
   Garnbildungstechniken: Spinnen, Drillen

   Zwirnbildungstechniken: Zwirnen, Seilern

   Ziehen (Metallgespinste)

   Filze:
   z.B. echte Filze, Nadelfilze, Walkfilze,...

   Primäre Geflechte:
   z.B. Wickeln, Binden, Zwirnbinden, Zwirnspalten,...

   Gewebe mit zwei Fadensystemen:
   Leinwand: z.B. Rips, Batist, Popelin, Taft,...
   Köper: z.B. Jeans (Denim), Tweed, Zwillich,...
   Atlas: z.B. Satin,...

   Primäre Maschenstoffe:
   Einhänge- und Verschlingungstechniken

   Verknotungs- und Spitzentechniken:
   Netzen (Filetknoten), Knüpfen (Makramée),
   Klöppeln, Occhi (Frivolitäten, Schiffchenarbeit),
   Kettenstoffverfahren (Sprang),
   Nadelspitze,....

   Färbetechniken: z.B. Batik, Tritik, Shibori, Ikat, Blaudruck

Drucktechniken: z.B. Siebruck, Modeldruck, Stempeldruck

Näh- und Flortechniken: z.B. Heften, Nähen, Tuften

    

Ein „endloser“  Faden oder ein Fadensystem 
wird Reihe für Reihe immer wieder mit sich 

selbst verschlungen und bildet dabei ein 
elastisches Maschensystem. 

Zieht man am Ende des Fadens an, 
lässt sich der Stoff wieder auftrennen, 

Mindestens zwei Fadensysteme verkreuzen 
sich miteinander und sind abwechselnd aktiv 
und passiv. Die Fäden können in verschiedene 

Richtungen und Dimensionen laufen.

Ein „endloses“, passives, Fadensystem (= Kette) 
wird im rechten Winkel von einem aktiven 

Fadensystem (= Schuss) gekreuzt. Die Kettfäden 
können mit einem technischen Hilfsmittel 

geteilt werden, sodass ein Webfach entsteht. Je 
nach Art und Weise, wie sich Kette und Schuss 

kreuzen, entstehen unterschiedliche Bindungen.

Ein oder mehrere Fäden werden miteinander 
verknotet, verdreht, oder auf andere Arten 

verbunden. Die Formen reichen von klassischen 
Handarbeits- und Spitzentechniken bis hin zu 

modernen Multitextilien mit komplexen 
Strukturen für technische Anwendungen.

Textile Flächen werden auf vielfältige Weisen gebildet. Je nachdem, wie Fasern oder Fäden miteinander 
verkreuzt, verdreht oder verschlungen werden, entstehen unterschiedliche Strukturen mit jeweils unter-
schiedlichen Eigenschaften. Die älteste Form textiler Flächenbildung ist das Filzen, bei der Einzelfasern 
direkt miteinander verhakt werden. Fadenartige Gebilde hingegen wurden erstmals in Form von Geflechten 
und Geweben verarbeitet.
Komplizierte und teilweise unglaublich zeitintensive Techniken brachten auf allen Kontinenten im Laufe 
der Jahrhunderte einen Reichtum an Textilien hervor, die Ausdruck eines ganzen Kulturkreises sind und 
weit über die reine Funktionalität hinausgehen.
Da manche Verfahren maschinell nicht umsetzbar waren, gingen im Zuge der Industrialisierung einige 
Techniken verloren. Neue Entwicklungen im Bereich der technischen Textilien ließen in jüngster Zeit aber 
auch wieder ganz neue Strukturen entstehen. 

Textile Strukturen

Faserverbund-
stoffe

Einzelne Fasern werden in Wirrlage gebracht 
und übereinander geschichtet. 

Beim Filz verhaken sich die Fasern durch 
Druck, Wärme und Feuchtigkeit auf 

natürliche Weise ineinander. 
Bei Vliesstoffen werden die Fasern miteinander 

verklebt bzw. zusammengepresst.  

Maschenstoffe Geflechte Gewebe weitere flächen-
bildende Techniken

   Vliesstoffe (nonwovens)

   Membrane und Laminate:
   z.B. Goretex, Sympatex, Softshell,...

   Gestricke und Gewirke:
   z.B. Jersey, Trikot, Fleece,... 

   Gehäkelte Flächen    Randparallele Geflechte

   Zopf-, Kordel-, Rund- und Schlauchgeflechte
   Gewebe mit mehr als 2 Fadensystemen:
   z.B. Samt, Plüsch, Frottier, Brokat, Cord, 
   Schnürlsamt, Piqué, Webpelz, ... 

  
   Multitextilien

Techniken der Fadenherstellung
SYSTEMATIK 

TEXTILER TECNIKEN

Techniken der Stoffherstellung

Techniken der Stoffverzierung
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